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Heidelberger APW- 
Kolloquium 2012: 
Problemlösungen in der 
Restaurativen Zahnerhaltung
Veranstaltung am 8. Dezember 2012 in der Klinik für Mund-, Zahn- und 
Kieferkrankheiten des Universitätsklinikums Heidelberg
Die Akademie Praxis und Wissen-
schaft (APW) setzt ihr traditionel-

les Heidelberger Kolloquium am 8. De-
zember 2012 mit dem Thema „Problem-
lösungen in der Restaurativen Zahner-
haltung“ fort. 

In der zahnärztlichen Literatur wer-
den an Restaurationen hohe Qualitäts-
anforderungen gestellt. Dazu zählen 
exakter Randschluss, korrekte anato-
mische Form und Farbe, adäquate Kau-
flächengestaltung, gute Approximal-
kontakte und vieles mehr. Speziell bei 
den verarbeitungsempfindlichen Kom-
positen wird immer wieder darauf hin-
gewiesen, dass die Darstellung und Tro-
ckenlegung des Arbeitsfeldes sehr wich-
tig ist, dass die Kavitäten vor Insertion 
der Materialien frei von Speichel und 
Blut sein müssen, dass ohne eine gute 
Platzierung von Matrizen kaum ein adä-
quates Ergebnis erzielt werden kann, 
dass keine Füllungsüber- und Unter-
schüsse vorliegen dürfen und dass der 
Ausarbeitung, Feinkorrektur und Politur 
größte Bedeutung zukommt.

In aller Regel wird die Umsetzung 
dieser Anforderungen in der Literatur an 
klinischen „Idealsituationen“ demons-
triert. Diese liegen aber bekanntlich im 
Praxis-Alltag nicht immer vor. Nicht sel-
ten ist eine Abdichtung – auch mittels 
Kofferdam – unmöglich (z. B. bei sehr 
tiefen Kavitäten), das Trockenlegen 
höchst erschwert, die Blutungskontrolle 
äußerst unsicher und das korrekte Plat-
zieren einer Matrize auch mit den aus-
gefeiltesten Systemen und Formen ein-
fach nicht realisierbar. Zuweilen ist die 
Zahnhartsubstanz bereits in so hohem 
Umfang verloren gegangen, dass die 
Herstellung einer korrekten anato-
mischen Form, guter okklusaler Verhält-
nisse und strammer approximaler Kon-

takte größte Schwierigkeiten bereitet. 
Wie oft erlebt man die Enttäuschung, 
dass trotz größter Konzentration und 
hohem Zeitaufwand das Ergebnis er-
nüchternd ist: Hohlräume zwischen Ka-
vität und Füllung, Luftblasen innerhalb 
der Restauration, schwer entfernbare 
Überschüsse, unbefriedigende Appro-
ximalkontakte bei der Kontrolle mittels 
Zahnseide und so weiter. Über diese Pro-
bleme schweigen sich die meisten Auto-
ren einschlägiger Fortbildungsartikel 
leider aus. 

Das Ansprechen dieses „Tabuthe-
mas“ passt sehr gut in die Reihe des Hei-
delberger Kolloquiums, denn hier wer-
den Probleme nicht unter den Tisch ge-
kehrt, sondern offen gelegt. Es soll also 

ganz bewusst der Daumen in die „Wun-
den“ der restaurativen Zahnerhaltung 
gelegt werden. Nur wenn man bereit ist, 
Problemsituationen, wie sie jeder kon-
servierend tätige Zahnarzt kennt, auf-
zuzeigen, kann auch über Lösungsansät-
ze diskutiert werden.

Nach einer Einführung in das The-
ma durch Prof. Dr. Dr. H.J. Staehle (Hei-
delberg) referiert Dr. B.A.C. Loomans, 

PhD (Nijmegen) über „die schwierige 
Kompositrestauration im Seitenzahnbe-
reich“. Er zeigt typische Schwierigkeiten 
auf und berichtet, wie er in der Praxis da-
mit umgeht. 

Anschließend berichtet Frau Dr. D. 

Wolff (Heidelberg) über Problemlösun-
gen bei der Versorgung extrem aus-

Zufriedenstellende Resultate mit direkten Kompositrestaurationen auch bei schwierigen Aus-

gangssituationen. (Fotos: H.J. Staehle, Heidelberg)
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gedehnter Kavitäten. Sie geht dabei un-
ter anderem auf Probleme mit der Tro-
ckenlegung, der Blutungskontrolle, der 
Matrizentechnik sowie der Materialin-
sertion ein. 

Herr Prof. Dr. R. Frankenberger (Mar-
burg) nimmt sich des Themas „komple-
xer Reparatur-Restaurationen“ an, bei 
denen ebenfalls nicht selten unerwarte-
te Probleme auftauchen, die mitunter 
unkonventioneller Lösungen bedürfen. 

Der Gestaltung adäquater Appro-
ximalkontakte im Rahmen der Restaura-
tion stark zerstörter Zähne – nach wie 
vor eine sehr große Herausforderung für 
den Zahnarzt – widmet sich Frau Dr. C. 

Frese (Heidelberg). 
Problemlösungen bei komplexen 

postendodontischen Restaurationen 
sind schließlich das Thema von Herrn 
Dr. G. Krastl (Basel).

Den Abschluss des Kolloquiums bil-
det die kritische Fallplanungsdiskussi-
on: „1 Patient – 5 Zahnärzte – 6 Meinun-
gen?“

Es werden dazu konkrete Ausgangs-
situationen präsentiert. Die Referenten 
unterbreiten jeweils ihren Behand-
lungsvorschlag und anschließend wird 
gezeigt, wie wirklich behandelt und 
welches Ergebnis dabei erzielt wurde. 
Die präsentierten Erfolge – aber auch 
Misserfolge – werden in einer Round-
Table-Diskussion unter Einbeziehung 
der Referenten und vor allem des Audi-
toriums, das hier ausführlich zu Wort 
kommt, erörtert. Die Moderation über-
nimmt dabei Prof. Dr. Dr. H.J. Staehle 
(Heidelberg).

Programm

09.00 – 09.15 Uhr Begrüßung

09.15 – 10.00 Uhr
Einführung in das Thema (H.J. Staehle, 
Heidelberg)

10.00 – 10.45 Uhr
Die schwierige Kompositrestauration im 
Seitenzahnbereich (B.A.C. Loomans, 
Nijmegen)

10.45 – 11.15 Uhr Kaffeepause

11.15 – 12.00 Uhr 
Problemlösungen bei der Versorgung 
extrem ausgedehnter Kavitäten (Proble-
me mit Trockenlegung, Blutungskon-
trolle, Matrizentechnik, Materialinserti-
on etc.) (D. Wolff, Heidelberg) 

12.00 – 12.45 Uhr
Problemlösungen bei komplexen Repa-
ratur-Restaurationen (R. Frankenberger, 
Marburg) 

12.45 – 13.30 Uhr Mittagspause 

13.30 – 14.15 Uhr
Problemlösungen bei der Gestaltung 
adäquater Approximalkontakte im Rah-
men der Restauration stark zerstörter 
Zähne (C. Frese, Heidelberg)

14.15 – 15.00 Uhr 
Problemlösungen bei komplexen post-
endodontischen Restaurationen (G. 

Krastl, Basel)

15.00 – 15.30 Uhr Kaffeepause

15.30 – 16.45 Uhr 
Kritische Fallplanungsdiskussion: 1 Pa-
tient – 5 Zahnärzte – 6 Meinungen kon-
kreter Ausgangssituationen. Dazu je-
weils 
–  Behandlungsvorschlag 1 (R. Franken-

berger)
–  Behandlungsvorschlag 2 (B.A.C. Loo-

mans)
–  Behandlungsvorschlag 3 (G. Krastl)
–  Behandlungsvorschlag 4 (D. Wolff)
–  Behandlungsvorschlag 5 (C. Frese)
Jeweils anschließend: Was wurde wirk-
lich gemacht? Round-Table-Diskussion 
der Referenten unter Einbeziehung des 
Auditoriums (Moderation: Prof. Staehle)

16.45 – 17.15 Uhr Resümee

Weitere Informationen unter: 
www.apw-online.de
Kursnummer: ZF2012KO01
Kursgebühr: 295,00 €, 265,00 € 

DGZMK-Mitglieder, 245,00 € APW-
Mitglieder  

Akademie Praxis und Wissenschaft 
(APW)
 Monika Huppertz
 Liesegangstr. 17a
 40211 Düsseldorf
 Tel.: 02 11 / 66 96 73 43
 E-Mail: apw.huppertz@dgzmk.de

Kontaktadresse
© Deutscher Ärzte-Verlag | DZZ | D
eutsche Zahnärztliche Zeitschrift | 2012; 67 (5) ■


	332
	GESELLSCHAFT / SOCIETY APW / APR
	Heidelberger APW- Kolloquium 2012: Problemlösungen in der Restaurativen Zahnerhaltung

	333

